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M A1. 
Deutſchlaud. 

Berlin, 3. September. Es iſt jetzt als beſtimmt anzu⸗ 
ſehen, daß der König bei ſeiner Rückkehr aus den Elbherzogthü⸗ 
mern in Hamburg auf die Einladung der dortigen Behörden einen 
zweitägigen Aufenthalt nehmen wird. Es ſind dort zur Feier der 
Anweſenheit des Königs mannigfache Feſtlichkeiten in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. — Mehrere Zeitungen theilen die Nachricht mit, daß der 
König Johann von Sachſen In Folge der Forderung Preu⸗ 
ßene, daß auch die zwiſchen Preußen und Sachſen beſtehende Mi⸗ 
litärkonvention im Sinne der mit Mecklenburg abgeſchloſſenen er- 
weitert werde, die Abſicht habe, die Regierung niederzulegen. Wir 
haben ſchon früher mitgeteilt, daß dieſe Forderung von Seiten 
Preußens an Sachſen überhaupt nicht geſtellt iſt, womit alſo auch 
die Schlußfolgerung hinfällig iſt, die aus der obigen falſchen An- 
nahme gemacht wird. Es mag vielmehr bei dieſer Gelegenhelt 
darauf hingewieſen werden, daß die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Sachſen die allerfreundlichſten find und daß zwiſchen beiden 
Regierungen namentlich auch in militäriſchen Angelegenheiten ein 
Verhältniß beſtebt, das den Charakter des größten beiderſeitigen 
Vertrauens in fi ſchließt. — Es mag im Voraus auf einen in 
dem heutigen „Staatsanzeiger“ erſcheinenden Artikel hingewieſen 
werden, in welchem an das Publikum wiederholt die Aufforderung 
gerichtet wird, den Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck 
nicht mit Zuſendungen zu beläſtigeu. Trotz der früheren Aufforde⸗ 
rungen haben dieſe Zuſendungen nicht aufgehört, obſchon es wün- 


ſchenswerth iſt, daß Graf Bismarck in Ruhe verbleibt und ſich von 


aller Beſchäfügung fern hält. Bei dieſer Gelegenheit mag eines 
in mehrere Blätter übergangener Artikels der „Wiener Preſſe“ ge⸗ 
dacht werden, worin das Thema verbreitet wird, daß Graf Bis · 
marck ſich ins Privatleben zurückzuziehen und mit ſich und ſeiner 
Familie in ſtrenger Abgeschiedenheit zu leben wünſche. Der Artikel 
ift theils böswillig, theils albern geſchrieben und ſchon des halb auf 
feinen Inhalt wenig zu geben. Hter hofft man vielmehr mit Zu- 
verſicht, daß der große Staatsmann neu geſtärkt hierher zurück⸗ 
kehren wird, um das große und ſchwere Werk, was er ſo glück⸗ 
lich begonnen und begründet bat, der Vollendung entgegen zu 
führen. — Nach der „Sächſiſchen Zig.“ ſoll die krlegeriſche Stim- 
mung, die ſich in letzter Zeit in Frankreſch zeigt, theilweiſe mit 
durch Berichte franzöſiſcher in Oeſterreich reiſender Offizlere über 
die kriegeriſche Stimmung der öſterrelchtſchen Armee 
hervorgerufen worden fein. Die Stimmung der öſterreichiſchen 
Armee, reſp. Offiziere wird aaf die Politik des Wiener Kabinets 
ſchwerlich Einfluß üben, da daſſelbe anderweitigen Einflüſſen Jeben⸗ 
falls mehr Rechnung zu tragen hat. Abgeſehen von den inneren 
Zuſtänden Oeſterreichs, jo If Ungarn in allen feinen Partelgruppl⸗ 
rungen darin einig, einen Anſchluß Oeſterrtichs an Frankreich oder 
eine krlegerſſche Aktion Oeſterreiche als verderblich für den Kaiſer⸗ 
ſtaat anzusehen, und daher nicht geneigt, eine dabin gehende Po. 
litik zu unterſtützen. Bekannt iſt aber, daß gerade Ungarn auf 
die auswärtige Politik Orſterreichs großen Einfluß ausübt. 
== Die „Hamburger Nachrichten“ enthalten die Nachricht, daß in 
der nächſten Seſſlon wichtige, namentlich die innern Reformen be 
treffende Geſetze nicht zur Vorlage gelangen werden. Da dieſe 
Mittheilung der „Hamd. Nachr.“ für offtziös gehalten wird, greifen 
fie natürlich die Oppoſittonsblätter mit befonderer Vorliebe auf, 
um die Regierung wegen bras „Stillſtandeſyſtems“ anzugreifen. 
Die Nachricht hat iadeſſen keinen offtztöſen Urſprung, ſondern 
rührt von einem Korreſpondenten her, der, wie ts auch hier der 
Fall if, häufig falſch unterrichtet if. Die Regierung hat nämlich 
(heerſelts die Abſicht durchaus nicht aufgegeben, die Geſetztsvorlagen 
im Landtage einzubringen, die le früher in Ausſicht geſtellt bat. 
Andrerſeits iſt aus den Andeutungen der „Zeidler'ſchen Korreſpon⸗ 
denz“ und den Artikeln der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über die Bör⸗ 
ſenſteuer kein Grund zu entnehmen, daß eine Vorlage wegen der 
eſteue tung der Börſengeſchäfte im Finanz⸗Miniſterlum 
1110 eine feſibeſchloſſene Sache ſei, die Angelegenheit iſt vielmehr 
Ne en maßgebenden Kreifen noch in den eiſten Stadien der Be⸗ 
ge begriffen. Die ſchon früher einmal ventilirende Frage iſt 
Kar neuerdings wieder angeregt worden, und 4e wird daher we⸗ 
aſtens gut fein, dieſe pro und contra zu erwägen. — Der 
Däüderei-Berfehr der Pop dis norddtutſchen Bundıs bat fie 
in den erſten 7 Monaten des Jabres um circa 40,000 Stück 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres vermehrt. Es kann 
dies als ein Beweis dafür gelt äckereitaxe, welche 
den Minimal gelten, daß die neue P 
n Minimalſaß erböht Hat, Feine üble Einwirkung auf den Poſt⸗ 
verkehr mit Packeten ausgeübt hat obſchon die Haupiſumme der⸗ 
ſelben von dleſer Erhöhung betroffen ei. 

Berlin, 4. September. Se. Maj. der König wohnte geſtern 
Morgens im Beiſein des Kronpeinzen, der Prinzen Albrecht, Vater und 
Sohn, des Prinzen Auguſt von Würtemberg, der Generalttät, der 
Mllitär-Bevollmächtigten, der fremden Offtglere zc., den Excrzltſen 
auf dem Bornflädter Felde zu Potsdam bei, arbeitete hierauf im 
Schloſſe Babelsberg mit dem Kriegeminifter v. Roon und dem 
Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und nahm hierauf Mel- 
dungen und Vorträge entgegen. Zum Diner, das 38 Gedecke 
zählte, hatten Einladungen erhalten: der Prinz Albrecht (Sohn) 
und der Prinz Auguſt von Würtemberg, dle Negiments-Komman- 
deure und Stabsoſſizlere der Potsdamer Garniſon, der würtem⸗ 
bergiſche Kriegeminiſter General v. Wagner und der Adjutant 
Major v. Perglas. Vor dem Diner wurden der Chef des General- 
ſlabes der Armee v. Moltke und der Generaladjutant v. Brauchitſch 
empfangen. Nach Aufhebung der Tafel kam der König von 
Potsdam nach Berlin und beſuchte bie Vorſtellung im Opernhauſe. 

— Die mehrfach behaupteten, aber dann wiperſprochenen Ge⸗ 
tüchte einer Vermählung des Könige von Balern mit der Groß- 
fürflin Maria, der einzigen Tochter des Kalſers von Rußland, 


tetline 


Verfügung geftellt, 
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Abendblatt. tag den 4. September 


bricht erhalten, daß der CTzaar 

Hälfte dieſes Monats nach 
ſelbſt verweilen werde. In 
ch bereits Vorkehrungen zum 
Jndeſſen wird auch fort⸗ 
daß Köniz Ludwig II. für 
„ fih zu vermählen, 


wird neue Nahrung but 
mit ſeiner Gemahlin in 
München kommen und 
der Königlichen Reſidenz 
Empfange des Kaiſerpagt 
während in höheren Kreſ 
die nächſte Zeit nicht die 

— Ein Berliner. der „Mods. Ztg.“ ſieht die 
Anzeichen für die Annahme er „daß in der nächſten Seſſion 
des Landtages wichtige, die i Politik betreffende Geſetze nicht 
zur Vorlage gelangen w den beklagt dies im Intereſſe der 
Regierung und ſtellt die Ablhn der neuen Steuern ſeitens der 
Majorität des Abgeordneten Aus icht. 

— Von Halberſtadt 6 ind der Nachricht entſchleden wider 
ſprochen, daß der Direltor gen Rralſchule, Spilleke, ein 
Schwager des Geh. Raths an Stelle des vom Kultus mi⸗ 
niſterium nicht als Direklo öheren Bürgeiſchule in Berlin 
beſtätigten Profeſſor Kampf ie n Poſten in Aus ſicht genommen 
ſein ſoll. g 
Breslau, 3. Sept 
geeß nahm in ſeiner heut 
Rentſch an: Es iſt für de 
des Betriebes, ſowie unum 
des Grundes und Bodens fordern. 

— Der volkswirthſchalliche Kongreß erklärte ſich gegen alle 
Surrogate für die aufgehobehe Schuldhaft, verwarf die Elbzölle, 
den geſetzlichen Zwang der Mpbeiter zum Beitritt zu ben Gewerbe⸗ 
kaſſen, uno ſprach ſich für de Förderung der Blunenſchifffabrt, der 
Stromregulicungen aus, und nannte unter dem Vorſitz Faucher's 
eine Kommiſſion zur Betathüng der Odertegulirung. Braun ſchloß 
den Kongreß nach einem Rückblick auf deſſen geſchäftliche Thätig⸗ 
keit, indem er der Stadt Breslau für die feeundlihe Aufnahme 
dankte. Sodann wurde eine Fahrt nach der Könlgehütte in Ober⸗ 
ſchleſien unternommen, zu Der ſich etwa 300 Theilnehmer einge⸗ 
funden hatten. RS 

Breslau, 2. September, Die Mitglieder des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes unterhahmen geſtern mit dem Mittags zuge 
der Freiburger Eiſenbahn, Jom ſchönſten Wetter begünftigt, die 
vom Feſtcomité veranftaltete/ Vergnügungefahrt nach Freiburg und 
Fürſtenſtein. Die Direktiog der Breslau - Freiburger Eiſenbahn 
batte dem Kongreß zwölf Waggons erſter und zweſter Klaſſe zur 

e 0 Fiſtiheillaehmern benutzt wur⸗ 
ven. g in Sretburg autangte, wo mit Muſik em⸗ 
pfangen wurde, ſtanden 42 Equipagen bereit, in denen die Gäſte 
nach dem Reſtauratlonslokale in der Nähe des neuen Schloſſes be⸗ 
fördert wurden. In dem dortigen großen Saale wurde unter den 
Klängen einer von der Salzbrunner Badekapelle ausgeführten 
Tafelmuſik ein Déjeuner dinatoire singenommen, das ſowohl in 
kullnariſcher Beziedung, wie auch in Bezug auf die getroffenen 
Arrangements nichts zu wünſchen übrig ließ. Herr Oberberghaupt⸗ 
mann Dr. v. Catnall begrüßte die Geſellſchaft mit dem bergmän⸗ 
niſchen „Glück auf“ und ſprach in einem Toaſte den herzlichen 
Wunſch aus: ſo wie der Bergmann in ſeinen Schachten nach „guten 
Gängen“ ſucht, jo möge auch die Geſellſchaft ſolche finden und in 
ihren Beſtecbungen goldene Schätze zu Tage fördern. Nach Bren- 
digung des Feſteſſens trat die Geſellſchaft einen Spaziergang durch 
den Grund nach dem alten Schloſſe an, wobel der Weg durch das 
neue Schloß genommen wurde. Am Portale des Schloſſes wurde 
die Geſellſchaft von dem Generaljekretär des Fürſten don Pleß be- 
grüßt, der hierauf die Geſellſchaft durch die prächtigen Räume des 
Schloſſes und durch die terraſſenförmigen Gartenanlagen geleitete, 
von wo aus man in den Fürftengrund gelangte. Nachdem man 
denſelben durchwandert hatte, wurde die alte Burg beſtlegen, wo 
man den Kaffee einnahm. Von dort aus wurden noch die ſchönen 
Aus ſichtspunkte, das Rieſengrab, die Louiſenhöhe u. ſ. w. beſucht, 
und da es mittlerweile zu dunkeln degann, jo wurde der Rückweg 
nach der Reſtauratſon angetreten. Die Geſellſchaft nahm im Gar. 
ten Platz, wo bei den heiteren Klängen der Jnaſtrumenten ein Bal 
champétre impropifit wurde, an welchem dle jüngeren Mitglieder 
des Kongreſſes mit den anweſenden Damen Theil nahmen. Um 
8½ Uhr wurde in den bereitftehenden Equipagen der Rückweg nach 
Freiburg angetreten, und ein Exttazug brachte die Geſellſchaft in 
5 Viertelſtunden glücklich nach Breslau zurück. Die Gäſte ſprachen 
ſich über das Arrangement der Feſtfahrt und die entzückende Schön⸗ 
heit des romantiſchen Fürſtenſteins mit größter Anerkennung aus. 

Bielefeld, 1. September. Die Leiche Rempels war ge⸗ 
ſtern Nachmittag angzkommen und am Bahnhof aufgeſtellt worden. 
Von bier aus fand heute Nachmittag die Beerdigung ſtatt. Die 
Straßen der Stadt waren mit Trauer fahnen beflaggt; eine zahlloſe 
Menge von Leidtragenden aus der Stadt und vom Lande bis aus 
dem Lippiſchen fand ſich am Bahnhof zuſammen. Auch die Geſſt⸗ 
lichkeit war erſchlenen, aber nicht im Ornat, ſondern in Civlltracht, 
da die Familie ſich im Sinne des Verſtorbenen die offizielle Be- 
gleitung verbeten hatte. Am Grabe ſprachen der Bruder des Ver- 
ftorbenen, Profeſſor am Oymnafium zu Homm, und Herr Klafjen- 
Kappelmann aus Köln. Nach dem Begräbniß verſammelte ſich die 
Bürgerſchaft ia dem großen Saale der Geſellſchaft „Eintracht“, 
auch einem Werke Rempels, wo eine biſondere Trauerfeier veran⸗ 
ſtaltet war. 

Dortmund, 1. September. Geſtern Abend, kurz nach 10 
Uhr, fand auf der benachbarten Steinkohlenzeche „Tremonta“ die 
Erplofion eines Dampfkeſſele ſtatt. Dieſelbe war fo bett’, daß 
der betreffende Keſſel über 200 Buß weit auf dle Schlackenhalde 
des gegenüberliegenden Welzwerkes „Rothe Erde“ geſchleudert wurde 
und ſich hier mehrere Fuß tief cinbohrte. Von den übrigen Dampf- 
keſſeln find mehrere mehr oder minder verletzt worden. Das Keſſel⸗ 


Der volkswirthſchaftliche Kon⸗ 
ung folgenden Antrag des Dr. 
bau der Privaten volle Freiheit 
fte Verfügbarkeit über Benußung 


tung. 


Preis in Stettin biertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Dotenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ S. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


gebäude, der angrenzende Pferdeſtall und die eine Wand, ſowie das 
Dach des Fördermaſchinengebäudes ſind 
maſchine ſelbſt hat unerheblich gelitten. 

Vorrichtungen blieben ganz unverſehrt. 
Pferde ſind getödtet. 
muthmaßlich die zu ſchnelle Zuführung von Spetfemaſſen nach vor⸗ 
ausgegangenem Waſſermangel — mithin Unachtſamkett des Helzers, 
wodurch die blosgeſtellte Keſſelfläche in den Zuſtand der Rotbglüh⸗ 
hitze gerieth und eine zu rapide Dampfentwickelung und gleichzeitig 
Zerſetzung des Waſſerdampfes eintrat. 
10,000 Scheffel Kohlen per Tag beträgt, 
auf einige Tage hindurch unterbrochen. 


beſchädigt. Die Förder⸗ 
Die übrigen Gebäude und 
Der Heizer und mehrere 
Die Urſache der ſchrecklichen Exploſton ift 


Die Förderung, welche ca. 
iſt durch dieſes Unglück 


Wiesbaden, 3. September. Bel der im Kreiſe Bleden⸗ 


kopf geſtern ſtattgebabten Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 
der ehemalige naſſaulſche Reglerungspräſident Winter (konſervattv) 
gewählt. 


Altona, 3. September. Sicherem Vernehmen nach wird 


der König am 19. d. bierſelbſt eintreffen und Nachtquartier neh- 
men. Der König wohnt am 20. d., Sonntags, am Vormittag 
dem Gottesdienſte bei und begiebt ſich am Nachmittag nach Ham⸗ 
burg, woſelbſt Abends zu Ehren des hohen Goſtes eine glänzende 
Beleuchtung des Alſterbaſſins ſtattfindet. 
Montag, den 21. d., wird bei günſtiger Witterung eine Elbfahrt 
unternommen werden. 


Für den folgenden Tag 


Hamburg, 3. September. Der Miniſter des Innern, 


Graf Eulenburg, iſt geſtern in Rendsburg angekommen. 


Hamburg, 3. September. Eine Londoner Korreſpondenz 


der „Hamburger Bötſenhalle“ enthält die Mittheilung, daß in den 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet fit, Graf 
Bismarck werde ein engliſches Seebad beſuchen und feine Reiſe im 
Laufe des Septembers aus führen. 


Bremen, 3. September. Geſtern Mittag um etwa 1%, Uhr 


ereignete ſich auf der Bremen ⸗Geeſtebahn ganz nahe der Station 
Leſum-Burg ein Unfall, der, was Verletzungen an Leib und Leben 
betrifft, ſehr glücklich verlaufen iſt, 
Kataſtrophe, wie die jüngſt in Wales, ſehr nahe lag. 
den Pafjagieren des norddeutſchen Lloyd⸗Dampfers „Union“ von 
Bremerhaven kommende Extrazug erreichte nämlich in der ſcharfen 
Kurve zwiſchen Marſſel und der Station Leſum, wo ohnehin durch 
Hinderniſſe verſchledener Art die Ueberſicht erſchwert iſt, die letzten 
Wagen eines ebenfalls in der Richtung auf Bremen fahrenden 
Güterzuges, der eben im Begriff war, von dem Hauptgeleiſe aus⸗ 
zublegen, gerade an der Stelle der Weiche. Dieſe letzten Wagen, 
vie mit Petroleum beladen waren, wurden über den Haufen ge⸗ 
worfen, einer fiel ſich überſchlagend auf den Tender, und die Loko⸗ 
motive des Extrazuges gerieth aus den Schienen. 
letzteren hat mit großer Energie, die, wie wir hören, auch von den 
Paſſagteren des Zuges durch ein Geſchenk anerkannt iſt, durch 
Bremſen die Schnelligkeit zu mindern geſucht, doch iſt es nicht 
mehr möglich geweſen, den Zuſammenſtoß zu verhindern. Der 
Heizer ſelbſt hat einen Finger verloren, zwei find gequstſcht, ſonſt 
bat nur ein Paſſagier eine leichte Kontuflon am Kopfe davon ger 
tragen. 
wo auch die Petroleumfäſſer gelagert waren. 
im Stande geweſen wären, durch rechtzeitiges Signalifiren den 
Unfall abzuwenden, müſſen wir dahlngeſtellt ſein laſſen. Der Ver⸗ 
kehr war geſtern geſtört. 
dorthin abgehenden Pafjagtere mußten von einem Zuge zum andern 
überſteigen. 


obwohl die Möglichkeit einer 
Der mit 


Der Helzer des 


Zwel Güterwagen lagen zertrümmert an der Böſchung, 
Ob die Bahnwärter 


Die von Bremerhaven kommenden und 


Dresden, 3. September. Bis zu der am 8. September 


vor Sr. Majeſtät dem König von Preußen ſtattfindenden Revue 
werden die Brigadeübungen und kleineren Manövers hier fortge⸗ 


ſetzt. Am 3. September beginnt das Blvouaktren der Truppen. 
Die Manövers ſchließen nicht, wie vorher beſtimmt war, am 
11. September, fondern bereits am 10. September. 

— Der frühere Franziskanermönch Pater Cl. Jäger iſt nicht, 
wie wir neulich mittheilten, zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten, 
gedenkt jedoch diefen Schritt in den nächſten Tagen zu thun. Der⸗ 
ſelbe war einer der bellebteſten böhmiſchen Volksſchriftſteller, der 
„Prager Bote“, viele boͤhmtſche Volksbücher u. ſ. w. enthielten von 
tom eine große Reibe ſehr beifällig aufgenommener Erzählungen, 
Novellen u. ſ. w. Der Schritt, zu welchem ſich der Herr Pater 
entſchloß, tritt umſomehr als das Produkt eigenſten Nachdenkens 
hervor, als er damit einer ſehr behag ichen Extſtenz den Rücken 
kehrte und nunmehr wieder ganz darauf angewleſen it, ſich eine 
bürgerliche Exiſtenz zu gründen. Dem Vernehmen nach durchzleht 
neuerdings eine ganz eigenthümliche Bewegung den katboltſchen 
Klerus und die Bevölkerung Böhmens. Das Jaht 1866, welchts 
den Böhmen den bleher ungewohnten Anblick proteſtantiſcher Heere, 
Sachſen wie Preußen, brachte, hat eine ganze Reihe Irrthümer 
und falſcher Vorſtellungen zerſtreut, welche in den Köpfen der Böh⸗ 
men über den proteſtantiſchen Norden ſpukten und vlelleſcht auch 
genährt worden waren. 

München, 1. September. Die Röthe im Miniſtertum des 
Innern, Marquard v. Rehlingen und Dr. Johann Stautner wur⸗ 
den penflonirt und es wird eine Reduktion des Beamtenperſonals 
dieſes Miniteriums eintreten, jo daß von den zwei erledigten Stel⸗ 
len nur eine wieder beſetzt werden ſoll. Die Mittheilung einiger 
Blätter, daß dem Privatdozenten Dr. Pichler die Erlaubniß, Vor⸗ 
leſungen zu halten, von der theologifhen Fakultät entzogen worden 
jet, ſcheint nicht ganz unbegründet zu ſein, denn in dem eden er⸗ 
ſchlenenen Verzeichniß der Vorleſungen an unſerer Univerfität im 
nächſten Semeſter wird Herr Dr. Pichler als zur Zeit beurlaubt 
aufgeführt. — Mit dem heutigen Tage iſt ein weiterer wichtiger 
Theil unſerer neuen Sozialgeſetzgebung, das Geſetz über Heimath, 
Berehelihung und Aufenthalt, ins Leben getreten. 


——ů 


Ausland. 


Wien, 1. September. Im klerikalen Lager denkt man 
weniger denn je an Nachgiebigkeit und if weit entfernt davon, 
die Dinge ſo gemüthlich zu nehmen, als manche Leute nach dem 
Diner, welches der Biſchof von Leitmeritz der die Auslieferung der 
chegerſchtlichen Akten fordernden Kommiſſton gab, vorauszuſetzen 
ſcheinen. In Jusbruck beuten die Ultramontanen die Majorität, 
über welche fie im Landtage verfügen, rückſichts los aus und lerro⸗ 
riſtren die verfaſſungefreundliche Partef, wie ſte nur können. Die 
Antwort des Statthalters von Oberöſterreich auf die an ihn ge⸗ 
richtete Juterpellatlon hat nicht beftiedigt. Wie es ſcheint, halte 
dieſe Antwort keinen andern Zweck, als das Recht der Landtage, 
Interpellatlonen zu ſtellen, in diplomatiſcher Weiſe in Nebel zu 
hüllen. Ueber den eigentlichen Stand der Angelegenheit iſt man 
heute eben jo klug, wie unmittelbar nach der 134. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſts, in welcher der Minifterpräfident Eröffnungen 
über die Haltung der Regierung gegenüber den klerikalen Ueber- 
griffen machte. — Das Artillerie-Comité hat ſich endlich über ein 
Patronenſpſtem entſchleden und zwar für das Centralzündunge⸗ 
prinzip. Jatereſſant if, daß ſchon vor mehreren Jahren ein 
Comité unter dem Vorſitze des 53M. v. Haus laub ſich für diejeo 
Patronenſyſtem ausſprach. Damals wurde jedoch daſſelbe ver⸗ 
worfen und zwar auf Antrag deſſelben hochgeſtellten Offiziers, unter 
deſſen direktem Einfluß ſich jetzt das Artillerie-Comité für die damals 
verketzerte Centralzündung ausgeſprochen hat. — Der Statthalter 
von Galizien, Graf Goluchowskl wurde geſtern vom Kaiſer 
empfangen; er lonferirte ſpäter mit dem Miniſter des Innern und 
ſoll die Notwendigkeit neuer Konzeſſtonen an Galizien nachzu⸗ 
Das Minifterium iſt darüber noch nicht 
ſchlüſſig geworden; bekanntlich verlangen die Polen eine ähnliche 
Stellung, wie ſie Kroatien gegenüber von Ungarn beſitzt. Im 
wie die letzten 


welſen geſucht haben. 


galtziſchen Landtage gewinnt die Oppoſttion, 
Sitzungen bewelſen, immer mehr Boden. 
Wien, 3. September. 


behren. 


Brüſſel, 3. September. Zwel Söhne des Kronprinzen von 
Preußen ſind heute Morgen von Blankenberge angekommen, haben 


zu Laeken mit der Königlichen Familie gefrühſtückt und find daun 
nach Berlin weiter gereiſt. 

— Die Krankheit des belgiſchen Kronprinzen nimmt ihren 
Fortgang und läßt das Schlimmſte erwarten. 

Paris, 1. September. 
gen, Marquis v. Mouftier, nach feiner Rückkehr von Doubs, wo 
er dem Generalrath präſtdirt hatte, zu Fontainebleau dem Kalſer 
und gleichzeitig dem Grafen und der Gräfin v. Girgenti aufwar⸗ 
tete, ſprach ſich gegen ihn der Kaiſer ſehr ausführlich über die 
Leitung der Priſſe aus. Derſelbe verhehlte ihm nicht fein Miß⸗ 
vergnügen darüber, daß gewiſſe Organe der ofſtztöſen oder doch der 


Regierung nahe ſtehenden Preſſe durch ihre kelegeriſche Haltung 
das Publikum über die wahren Abſichten des Gouvernements irre 
führen und der Diplomatie Grund zu Beſchwerden oder unlish- 


ſamen Auftragen geben. Zugleich wies er den Miniſter an, den 
Redaktlonen der dem Gouvernement nahe ſtehenden Journale über 
die friedlichen Abſichten der Regierung durchaus keinen Zweifel zu 
laſſen unt namentlich Widerſprüchen, wie die jüngſt vorgekomme⸗ 
nen, vorzubeugen. Marquis v. Mouſtier verſprach natürlich Ab⸗ 
bülfe und man kaun ſich demnach darauf verlaſſen, daß der junge 
Caſſagnac im „Pays“ die Friedenoverſicherungen ſeiner Kollegen, 
wie z. B. des „Couſtitutionnel“, nicht mehr mit ſelnen Kriegsrufen 
durchketuzen wird. Auch ſonſt hat ſich der Kalſer gegen Perſonen, 
die ihm in der letzten Zeit nahten, in einer Weife ausgeſprochen, 
die kaum noch einen Zweifel an der Erhaltung des Friedens auf- 
kommen läßt. 
Mit großer Genugthuung ſtellt auch die „France“ die Aruße- 
rungen mehrerer Londoner Blätter zuſammen, die ſämmilich 
in der Anſicht übertinkommen, daß an elne Störung der Ruhe 
Europa's nicht zu denken if. Der „Standard“ giebt feiner Ueber- 
zeugung, daß die Gerüchte von einer Abſicht Frankreichs, mit Bel- 
gien und Holland ein engeres Bündniß zu ſchließen, grundlos 
ſeien, einen erneuten Ausdruck und fügt hinzu, daß man den An- 
ſtrengungen des Kaiſers Napolton für Erhaltung des Friedens 
vollkommenes Vertrauen ſchenken darf. Da ſich das Gerücht ver- 
breitet hatte, daß die Königin von Holland mit der Königin Vic⸗ 
torla in Luzera eine wichtige Entrevue gehabt habe, in welcher 
die Bildung einer franzoſiſch-holländiſch-belgiſchen Legion zur Sprache 
gekommen ſel, jo kommt die autoriſtete Erklärung der „Times“, 
daß die Königin von Holland ihren Somme ſitz in Prag nicht ver- 
laſſen habe, ſehr gelegen, um unbegründete Befürchtungen zu zer⸗ 
freuen. Das finanzielle Journal der „Bulltoniſt“ ſieht endlich in 
dem Gleichgewicht der Bewaffnung, das fid zwiſchen den Groß- 
mächten hergeſtellt bat, ein zuverläſſiges Pfand für die Erhaltung 
des Irtedens, da die Chancen des Kampfes dadurch ungewiſſer 
würden, der Angrelfer aber mit Gewißhelt darauf zu rechnen habe, 
die Koſten des Angriffs theuer bezahlen zu müſſen. 
Paris, 3. September. Die „France“ jagt, Italten ſolle 
die franzoͤſiſche Regierung erſucht haben, ihm bei einem neuen Ber- 
ſucht, einen modus vivendi mit Rom herbeizuführen, mit Rück⸗ 
ſicht auf die bevorſtehende Räumung des Klrchenſtaates, behülflich 
u ſein. 
1 — Der Kaiſer und der Kalſerliche Prinz find beute Morgen 
nach Chalons abgereiſt. Geſtern hatten der Kaſſer und bie Kaiſerin 
dem Grafen und der Gräfin von Girgenti einen Beſuch gemacht. 

— Der Kalſer wird nächſten Sonntag aus Chalons zurück 
kehren. Am 9. d. M. beglebt ſich der Hof nach Biarrig. „Eten- 
tard" erklärt das Gerücht, daß der Beſuch des Grafen von Gir- 
genti in Fontainebleau eine politiſche Tragweite habe, für un- 
begründet. „France“ glaubt zu wiſſen, daß von elner Zuaſammen- 
kunft dis Katſers mit der Königin von Spanien in Biarrig nicht 
die Rede jet, 

Paris, 3. September. Die Einnahmen der lombardiſchen 
Eiſenbahn betrugen in der Woche vom 21. bis 27. Aug. 2,303,097 
Fres. und ergaben mithin gegen die entſpecchende Woche des vori- 
gen Jahres eine Mehreinnahme von 158,836 res. 

— Die in Bourges internliten ſpaniſchen Generale Pierrard 
und Contreras haben ſich aus dieſem Orte entfernt. Man glaubt, 


Die „Abenvpoſt“ erklärt, daß die 
Mittheilungen des „Schwäb. Merkur“ über petußlſche Verſuche, 
Oeſterreich für ſich zu gewinnen, und die daran geknüpften politi- 
ſchen Erörterungen jeder thatſächlichen Begründung vollſländig ent- 


Als der Minifter des Auswärti⸗ 


daß Erfterer ſich nach Spanien, lzterer zu General Prim begeben 
habe. — Gegen Paul Granier (e Cafjagn.c) iſt wegen des Duells 
mit Liffagarap die Unterſuchung eigeleltet. 

Plymouth, 3. Septemb.. Das preußiſche Kanonenboot 
„Delphin“ iſt heute von Kiel auf einer Fahrt nach Konſtantinopel 
bier angekommen. 


Pomnern. 

Stettin, 4. September. die verlautet, find für die Ver⸗ 
handlungen wegen der Oderuferſtiße auf der Oberwlek Namens 
des allgemeinen Kriegsdepartements durch die Kommandantur der 
Platzingenicur, Herr Oberſtlieutenar Sontag, vom Magiftrat die 
Herten Stadtbaurath Hobrecht ud Stadtratd Fraude zu Kom- 
miſſarten ernannt. 

— Der „St.⸗Anz.“ ſchrelbt eu feinem nichtamtlichen Theile: 
„Nachdem in der letzteren Zeit di Anzahl der an den Minifer- 
Präfldenten nach Varzin gerichtien Zuſchriften und Eingaben 
ſich bedeutend vermehrt hat, wird vlederholt darauf hingewieſen, 
daß alle dera tige Schriftſtücke unevffnet nach Berlin zur tefjort- 
mäßigen Erledigung gelangen müſſe, da von ärztlicher Seite die 
Forderung elner unbedingten Rube e en Miniſterpräſtdenten zur 
Herstellung feiner Geſundheit geſtelt worden iſt. Dieſe Vorſchrift 
iſt nach dem letzten Unfalle noch mi größerer Entſchledenhelt gel- 
tend gemacht worden. Der Zuflani des Minifterpräfidenten giebt 
in Folge des Sturzes mit dem Pfede zu irgend welchen Beſorg⸗ 
niſſen allerdings keinen Anlaß; es eigen ſich aber doch die Nach- 
wirkungen deeſelben in Schmerzen, on denen die ganze Muskulatur 
ergriffen iſt, ſo daß für den Mintterpräfidenten Ruhe und Ent- 
haltung von jeder geſchäftlichen Thälgkeit in erhöhtem Maße ge- 
boten erſcheint.“ 

— Am nächſten Montage win der hieſige Handwerker 
Verein unter Mitwirkung der Kchelle des Herrn Walter und 
mehrerer tüchtiger Muſtker ein großes Zokal- und Inftrumental- 
Konzert zum Beſten der Abgebransten in Podejuch im großen 
Saale des Schützenhauſes veranſtaten. Unter den Plecen des 
gewählten Programms wird auch eln dem Verein von dem König- 
lichen Muſikdtrektor Herru Schultze i Prenzlau gewidmete ferlen- 
volle Kompoſition „O Lieb’, fo lange du lieben kannſt“, Gedicht von 
Freiligrath, ſowie das nordſſche Schlachtlied „Piebroch of Donald 
Dhu® von H. Mohr, Gedicht gleichfalls von Freiligrath, mit feiner ernſt 
und mächtig brauſenden Muſtk, welche in dem eigenthümlich national 
ſchottiſchen Grundton gehalten, zum erſten Male hler zur Auf- 
führung kommen. Es if wohl zu pünſchen, daß in Anbetracht 
des wohltbätigen Zweckes und des höchſt mäßigen Elnteitteprelſts 
von nur 5 Sgr. ein zahlreicher Beſuch die Bemühungen des Ver⸗ 
eins lohne. 

— Der bisherige Landſchaftsralh Freiherr von Secken- 
dorff auf Brook ift in Folge der auf ihn gefallenen Wahl als 
Direktor des Anclamee Landſchafts Departements Kollegiums für 
die Dauer von ſechs Jahren Allethöͤchſt beſtätigt. 

— Der bisher im Königlichen Handels -Minifterio beſchäftigt 
geweſene Reglerungsrath Boſſart tt an die hleſige Königliche 
Regierung veiſetzt. . a 

— Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr fick der zur Be⸗ 
ſotzung des engliſchen Schoners „Arva“, Kapitän Henbip, gehörige 
Matroje Jane Ruſſell aus Loſſtmouth von einem Kahne, ber 
am Sellhofe neben dem Schooner lag, in die Oder und ertrank. 
Die kurz nachher aufgefundene Leiche verblieb während der Nacht 
am Bord des Schiffes, wurde heute früh aber nach dem Kranken- 
hauſe geſchafft. 

— Dem Muſik⸗Korps des mit den übelgen bieſigen Truppen 
morgen früh zum Manöver aus rückenden Königs-Regiments if au; 
Anſuchen des Herrn Kapellmeiſters Delin Seitens des Herrn 
Regiments - Kommanbeurs bereitwilligſt bis zum Dienſtag nächſter 
Woche Urlaub erthellt worden, wodurch «8 demſelden möglich wird, 
die üblichen Konzerte im Lokale der Grünhofbrauerct noch am 
Sonntag und Montag zu geben. 

— Der Kahnknecht Brzinsky aus Guben hat am l. Juli 
einen Ajäh rigen Knaben, der blerſelbſt in die Oder gefallen war, 
und der Arbeiter Matthias Weſſelowsky hlerſelbſt am 20. Apel 
d. J. ein in die Oder gefallenes 5jähriges Mädchen mit Muth und 
Entſchloſſenbett von dem Tode des Erteinkens gerelttt. Belden iſt 
eine Geldprämte bewillket. 

— Der Kemmiſſionäe Simon Salomon zu Paſtwalk ift 
zum Unteragenten des als Gentral-Agent zur Beförderung von 
Auswanderern für das konzeſſtontrte Bremer Haus Jobann Helartch 
Philipp Schröder u. Comp. fungirenden Milttär-Iutendanten z. D. 
v. Reichenbach in Berlin für den Umfang des Kreiſte Ueckermünde 
beſtellt. 

— Die Pfarrſtelle zu Coclpin, Synode Ntuſteltin, Privat- 
patronats, iſt durch Todesfall erlebigt und zum 1. Oktober 1869 
wieder zu beſetzen. 

Kreis Franzburg, 2. September. Geſtern gleich nach 
Mittag brannten die vier Wiuthſchaftes-Gebäude zu Hof Schuen— 
hagen nieder. Das Feuer war zweifellos durch Brandſtiftung 
entſtanden. Nach Vernehmen hat der Thäter, ein 16jähriger 
Dienſtjunge, ſich bereits dazu bekannt und als Motiv Rache an- 
gegeben. 


Vermſſchtes. 

Berlin. In der „Vierteffahrsſchrift für gerichtliche Medizla“ 
(Neue Folge Bd. VIII. Heft 2) veröffentlichte vor Kurzem der 
biefige Gerichtsarzt, Profeſſor Aman, einen Aufſaß über „die Pa- 
riſer Morgue mit vergleichenden Hiablicken auf das bieſige Inſtltut 
gleichen Namens.“ In dieſem auch ſonſt ſehr beachtene werthen 
Schriftchen wurde a. A. das in Berlin beſtebende Verfahren in 
Betreff der Leichen von plötzlich oder auffälig verſtorbenen Per⸗ 
ſonen getabelt. Der Verfaſſer hob hervor, daß die Beerdigung in 
ſolchen Fallen abweichend von den für Leute, welche ruhig 
in ihrem Bette ſterben, beſtehenden Vorſchriſten bäufig auf 
bie einfache Angabe eines ſubalternen Polizel-⸗Bramten, ohne jede 
ärztliche Besichtigung erfolgt, und wles ſtallſaſch nach, daß in 11 
Jahren (1856-1866) von 2480 in die Cbarité-Morgue elnge⸗ 
lieferten Leichen nur 992, alſo 40 pCt., ärztlich beſichtigt worden 
find. Es liegt auf der Hand, daß ein ſolch s Verfahren die Mög- 
lichkeit vorzeitiger Beerdigung und bie Verdunkelung begangener 
Verbrechen darbletet, und der Vorſchlag des Herrn Dr. Liman, mit 
Rückſicht auf die forenſiſche Erfahrung die Beſichligung aller ſolcher 
Leichen den Gerichtsärzten ausſchllißlich zu übertragen, verdient 


mindeſtens für die hauptſtädtiſchen Verhältniſſe alle Beachtung. 
Der letzte Mordanfall hat einen überraſchenden Beleg für dle Rich⸗ 
tigkelt der vorgetragenen Anſichten ergeben. 
31. v. M. in der Auguſtſtraße ermordet gefundene Frauensperſon 
iſt nicht — wie allgemein, ſelbſt von zwei beſichtigenden Aerzten, 
angenommen wurde — durch den Stich in die Beuſt, ſondern, wie 
die gerichtsärztliche Sektion herausgeſtellt hat, durch Erwürgen ge- 
tödtet worden, während die Stichwunde nur unbedeutend und na- 
meutlich nicht letal geweſen if. — Da die Schrift des Herrn 
Liman, gutem Vernehmen nach, Anlaß zu Erörterungen zwiſchen 
den betbeiligten Behörden geboten hat und die Verhandlungen noch 
nicht geſchloſſen fein möchten, haben wir es für Pflicht gehalten, 
dieſen bei der rapiden Entwickelung Berlins immer wichtiger wer- 
denden Gegenſtand zur Sprache zu bringen, damit die Aerzte und 
Juriſten unter unſern Leſern ſich ihr Urtheil bilden und geeigneten 
Falls ihre Erfahrungen mittheilen können. 


Denn die in der am 


— Die braunſchweigiſche Stadt⸗Bibliothek iR durch Vermächt⸗ 


niß eines vor mihreren Jahren verſtorbenen hochbetagten Majors 
in den Beſitz einer höchſt originellen Sammlung gekommen. 
Verſtorbene, Major Häusler, biſaß nämlich eine Sammlung von 
Theaterzelteln, deren Zahl auf 40,000 angegeben wird und bie 
aus der geſammten theatrallſchen Welt herrührten. 
lien iſt mit Theaterzetteln darin vertreten und es ſoll keine Bühne 
in Deutſchland geben, die nicht ihr Kontingent zu dieſer Samm- 
lung geſtellt hätte; ja ſelbſt wandernde Bühnen haben mehr oder 
weniger Berückſichtigung gefunden. 


Der 


Selbſt Auſtra⸗ 


Am vollſtändigſten und faſt 
ohne Lücken find die Theaterzettel von Braunſchweig vorhanden, 
und zwar ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts, letztere ſogar nach 
Jahrgängen gebunden. 

Hannover, 2. September. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall iſt geſtern Nachmittag in der am Aegidienthort belegenen Stadt- 
töchterſchule I. vorgekommen. In der Klaſſe 7 dieſer Schule ſtürzte 
während des Nachmittags-Unterrichts die durch den nach und nach 
von oben durchgerteſelten Stubenſand beſchwerte Holz-Verſchalung 
der Decke ſammt dieſer ſelbſt herunter, und zwar mit ſolcher Wucht, 
daß mehrere Schultiſche zertrümmert wurden. Unmittelbar vor 
Eintiltt der Kataſtrophe wurde der Lehrer Kalbe auf dle drohende 
Gefahr aufmerksam; er befahl den auf den letzten Bänken ſitzenden 
Rindern, ſchleuuig an die Tafel zu treten; aber ehe dies noch 
völlig bewerkſtelligt war, löſten ſich die Nägel aus den von der 
großen Hitze ohne Zweifel ganz ausgedörrten Balken, und Kalk, 
Lebm, Sand und Bretter ſtürzen berab. Unglücklicherwelſe ſind 
vier Kinder mehr oder minder erheblich verlegt; an dem Aufkommen 
des einen wird gezweifelt, denn das Kind hat einen Schädelbruch 
davon getragen. Die Kleinen wurden ſofort per Droſchke nach 
Haufe geſchafft; auch zwei Aerzte waren zur erſten Hülfeleiſtung 
gleich zur Stelle. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 2. September. Angekommene Schiffe: Sophie, 
Woywode von Hamburg. Conſtance, Adams von Fraſerburgh. Broedrene, 
Ingeberten von Stavanger. Langeland, Nielſen von Bergen. Stolp (SD), 
Jiemke von Kopenhagen. — 3. September: 17. Mai, Peterſen; Johanna, 
Catharina, Nielſen von Bergen. Emma, Michaelis von Neweaſtle. Alma, 
Hader von Wild. Georgine, Klingenberg von Saßnitz. Helix (SD), 
Möller von Petersburg. Wawerley, Smith von Sunderland. 


BVorſen-⸗ Berichte. 
1 4. September. Wetter: ſchön. Temperatur + 15 R. 
u ie 


Wi 
Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 74 
bis 77 , feiner 78, 79 , bunter 73—76 , weißer 78 — 82 9% 
nach Qualität, 83—8öpfd. September-Oftober 74 . bez., Br. u. Gb., 
Oktober⸗November 72 % Br., Frühjahr 71 % Br., bez. u. Gd. 

Roggen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 53—55 , feiner bis 55 ½ 
bez, September⸗Oktober 53½, 3%, bez., Br. u. Gd., Oktober⸗ 
November 52 ½ 9% Gd., 52%, 4 bez. u. Br., Frühjahr 51 , Br. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco Futter 43—48 , Oder⸗ 
51, 51½ , feinſte bis 52 %, ungar. 48-50 3% 

2 pr. 1300 Pfd. loco 33, 34 , 47—50pfd. pr. Frühjahr 


Rüböl behauptet, loco 9½ n Br., September⸗Oktober 9½ , 
bez. u. Br., 912,,©d., Dezember⸗Jannar 9½ i bez, April⸗Mai 9½ 9% 
Br. und Gd. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 19½ „ bez., vom Lager 19%, 3% 
1 September 19½ & bez. u. Br, September⸗Oktober 18½ 4 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 17½ % Gd., Frühjahr 17, 34 Br. u. Gd. 

e Weizen 74, Roggen 53%,, Rubel 9, 
Spiritus Ya 

angemeldet: 50 Wſpl. Roggen, 100 Etr. Rubsl, 10,000 Ort. 
Spiritus. 

Breslau, 3. September. Spiritus per 8000 Tr. 19½. Roggen 
per Herbſt 51, per Oktober⸗November 50 %. Rüböl per Herbſt 82, per 
Frübjahr 917. Raps unverändert. Zink matt. i 

Hamburg, 2. September. Geireibemarft, Weizen und ag feft. 
Weizen pr. September 5400 Pf. netto 129 Bankothaler Br., 128 Gd. 
per September-Dftober 1241, Br. 123%, Gd. per Oktober⸗Nobember 121 
Br. u. Gd. Roggen per September 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 91 Gd., 
per September-Dftober 92 Br., 91 Gd., per Oltober⸗November 91 Br., 
901, Gd. Hafer ftille. bn ruhig, loco 207%, per September-Dftober 
20½, per April-Mai 20%. Spiritus geſchäftslos, per September zu 29%, 
angeboten. Kaffee ruhig. Zink ſtille. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 3. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen auf Termine unverändert, per Oktober 201, per März 195. — Sehr 
ſchönes Wetter. 


Stettin, den 4 September 
rr 


amburg 6 Tag.“ 151 bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
n 2 At. 150% B (st. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag 143% bz Pom. Chaussecb.-O. 5 — 
Pr 2 Mt, — Greifenhag. K reis-O. 5 — 
London... 10 Tag. 6 25½ ba Pr. National-V.-A. 4 116½ B 
. Bi Mt. 6 24½ bz br. Bee-Assocuranz 4 — 
3 - 15 81½ 3 We eres . 4 116 B 
een. 1 nlon —KI— * — 
Bremen . 3 Mt.“ 2 b. Speicher A. 8 
2 Petersbg. 3 Weh. es Ver.-Speicher-A.. 5 — 
ion 8 Tag. —— Pom. FProv.-Zuckers. 5 — 
e 2 ME — N. St. Zuckersied. . 4 | 160 B 
Preuss. Bauk| 4 Lomb. 414 & |Mesch. Zuckerfabrik 4 er 
Sts.-Anl.5457 4 do —— A 4 — 
5 — alzmühle 5 = 
St.- Schldsch. 3% = St. Portl.-Cementf.. 4 — 
P. Prüm.-Anl.| 31 — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — 10 . 5 — 
4 — eue Dampfer-C. 4 — 
a Rontenb, 4 — tom ———* = - 
itt. P. P. B. A. 4 = an . .. 
Berl.-St.E.A.| 4 — St. Dampfmühlo . 4 | 110 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 205 B 
= 1 7 u Chem, Fabrik-Ant.-|4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdünger-F.— — 
„ Prior. — Gemeinn. Bauges. . 5 — 
St. Stadt-O. 4½ 92½% B [Grabow Stadt-Obl. 5 = 


